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Amtliche BekaimNtichUWe«.

bete. Abgabe von Ferkeln.
Auf Grund der Verordnung zur Ergänzung der

Bekanntmachung über die Errichtung von Preis-
prüfungSstellen und die Versorgungsregelun « vom
25. September 1915 (Reichs'-Gesetzbl. S . 607)
und voni 4. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
728) in Verbindung mit der Verordnung .über die
Regelung des Fleischverbrauchs und den Handel
mit Schweinen vom 21. August 1916 in der Fas¬
sung vom 19. Oktober 1917 (Reichs- Gesetzbl. S.
949) und der dazu erlassenen Ausführnngsanwei-
sungen toird für den Umfang des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden folgendes verordnet:

Ziffer III der Bekanntmachung vom 2. No
vember 1917 (8 II 1287) wird aufgehoben : au
deren Stelle treten folgende Vorschrrften:

Die bisherige Freigabe von Ferkeln bis 15 Kilo¬
gramm Lebendgewicht zur Schlachtung lvird mrf-
gehoben, ebenso die markenfreie Abgabe des Jerkel-
fleisches. Von jetzt ab unterliegen die Schlach¬
tungen von Ferkeln und die Verwendung von
Ferkelfleisch wieder den allgemeinen Bestiminun
gen der Verordnung über die Regelung des Fleisch¬
verbrauchs und dem Handel mit Schweinen vom
19. Oktober 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 949 ). Hier¬
nach darf die Schlachtung von Ferkeln nur auf
Grund der vorgeschriebeuen Schlachlgenehmigung
des Kommunalverbandes erfolgen . Das Fcrkel-
ileisch wird zum vollen Gewicht aus die Fleisch'
karten angerechnet.

Ferkel bis zu 15 Kilogranliu Lebendgewicht
dürfen in gleicher Weife wie Läuferschweine bis zu
25 Kilogramm Lebendgewicht (Ziffer II der Be
länntniachung vom 2. November 1917 » ohne be¬
sondere Genehmigung zu Zucht- oder Mastzwecken
an Landwirte oder Selbstversorger verkauft werden.
Soweit sie nicht nachweislich zu' Zucht- oder Mast¬
zwecken verkauft werden, müssen sie an die Mit¬
glieder des Viehhandelsverbaudes veräußert wer¬
den, welche sie den Kreissainmelstellen oes Bieh-
handelsverbandes zuzuführen haben. Die. Ferkel
dürfen auch unmittelbar an die Kreissammelstellen
des Biehhandelsverbandes veräußert werden.

Für Schlachtferkelbis zu 15 Kilogramm Lebenv-
gewrcht wird der Höchstpreis ab Stall auf Mk. 1,10

% Kilogramm Lebendgewicht festgesetzt.
^orsteheude Bestimnlungen treten mit der Ver¬

öffentlichung in Kraft.
Frankfurt a . M ., den 19. Januar 1918.

Königliche Bczirksflejschstellefür den
_ Regierungsbezirk Wiesbaden. _

BelmMachmg.
Nafsauifcher Zentralwaisenfonds.

Wirth 'fche Stiftung für arme Waisen.
Im Frühjahr lfd. Jrs . gelangen die Zinsen des

Wrrth 'scheri Stiftungskapitals von 20 000 Mark
aus dem Rechnungsjahr 1917 im Betrage von
800 Mark zur Verteilung.

Nach dem Testament des verstorbenen Landes-
vrrektors a. D . Wirkh sollen die Zinsen einer ge¬
nug bemittelten Person (männlichen oder wech-

Geschlechts), die früher für Rechnung des
Bentralwaisenfonds verpflegt worden ist und die

. Entlassung aus der Waisenversorgung stets
untadelhast betragen hat, frühestens 5 Jahre nach
dieser Entlassung als A u s sta t t u n g oder

Gründung einer bürgerlichen
Niederlassung  zuaewendet werden.

Dre an den Landeshauptmann in Wiesbaden
zu richtenden Bewerbungen müssen Angaben « rt-

1. Ueber den seitherigen Lebenslauf des Be-
»»erbers oder der Bewerberin , namentlich, seit
Entlassung aus der Waisenversorgung)

2. über deren dcrmalige Beschäftigung;
8. über die geplante Verwendung der erbetenen j

Zuwendung tut Sinne der Stiftung . »
Ihnen sind amtliche Bescheinigungen über die ,

seitherige Beschäftigung und Führung der Be¬
werber und Bewerberiiiilcn , sowie Zeugnisse der
seitherigen , insbesondere des letzten Arbeitgebers
beizusügen-

Ich ersuche um Bewerbungen mit dem Hm-
locis, daß nur solche, die vor dem 1. März
1918 ei » 'gehen,  berücksichtigt werden können.

Wiesbaden , den 8. Januar 1918.
Der Lanoeshanptluann.

MMNlMchlillg.
Bete . Erhebung über den voraussicht¬
lichen Bedarf an Arbeitskräften bei der

, Demobilmachung.
! Auf Veranlassung der Kriegsamtstelle Frank-
! ,nrt a. M . findet die vorgenannte Erhebung schon
! fetzt statt . Es handelt sich um eine vorsorgende
i Maßnahme , die keinerlei Schlüsse auf einen bal-
! digen Frieden rechtfertigen, die aber für den Fall
! des Friedens eine Ueberficht gestatten soll. Ein
1 Fragebogen , eine Erläuterung dazu und erne Ver-
! sügung der Kriegsämtstelle liegeir gedruckt vor.
i Die Handwerkskammer versendet solche an die In-

n u n g e n , H a n d w e r ke r v e r e i n e und B e r-
e i n i g u n g e n , damit deren Vorstände inner¬
halb ihrer Organisation die erforderlichen Fest¬
stellungen machen, zusammenstellen und in den
Fragebogen crnl'ragen . Der Fragebogen ist ans-
gefüllt his znm 5. Februar 1918 an die Hand-
iverksckammer einzureichen.

Für die L o ka l - G e w er b e v e r e t ne hat dre
Handwerkstamincr den Jentralvorslaud des Ge-
iverbevereins für Nassau ,mit .den erwähnten Druck¬
sachen versehen, welcher-die -Verteilung und Ein¬
ziehung tätigen wird . .

Für d i e i e n i g e n Handwerke , dre kei -
n e r der v o r g e nan nt c n O r g a n s a t i o -
ne » angehören,  sind die Fragebogen und
Drucksachen zu haben : . .

Für Rüdesheim  und Umgegend bei Küfer-
Meister I . Jak . Lill I., Rüdesheim, sowie bei
der Handwerkskammer Wiesbaden , Melheidstr , 18.

Diesen Nichtorganisierten  ist in ihrem
eigenen Interesse dringend zu empfehlen, sich ,
schleunigst  in den Besitz der Drucksachen zu
setze», damit der Fragebogen spätestens am 5. !
Februar cr. bei der Handwerkskammer eingereicht ist.
Eine Säumnis konnte ernste Nachteile haben, be¬
sonders für diejenigen Handwerker, welche nach denk
Kriege aus Ueberweisung von Arbeitskräf¬
te » ' Wert legen. Außerdem wird die Erhebung
anch für die Rohstoffversorgung  als
Unterlage dienen können.

Wiesbaden , den 21. Januar 1918.
Die Handwerkslamnissr:

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
Carsten  s: S chr o e d e r.

Erhöhung ber Richtpreise für
Serradellasamen.

In . der Sitzung der „Offiziellen Preiskommis¬
sion für landwirtschaftliche Sämereien " , die am
12. Dezember 1917 im Ministerium für Land¬
wirtschaft, Domäne » und Forsten stattgesunden hat,
ist mit Genehmigung des Kriegsernährungsamtes
eine Erhöhung der Richtpreise für Serradellasaat
vereinbart worden . Es gelten von jetzt ab an

Stelle der irr der Sitzung vom 7. Juli 1917
vereinbartest die nachstehenden Richtpreise:
Stofe I . Stufe II . Stufe III . Stufe IV.

höchft- Höchst- Höchst. Höchst.
vrrkaufS- Verkaufspreis

sllr 5g kg
einkaussprles
sllr 50 kg

einkaufr»
preiS

preiS
für 50 kg

der Händler
an Händler

der Händler
von Händlern
zum Verkauf

für 50 kg
der

Händleran zum an Händler
Ver¬ Verkauf und beim von

an Einkauf vom Produ¬
braucher Verbraucher Auslande zenten

1. Serradella:
Mk, Mk, Mk. Mk.

100 — 92 - 85- 80.—
Außerdem wurden folgende Beschlüsse gefaßt:

1. In der gegenwärtigen Wirlschaftsperiode sollen
weitere Richtpreiserhöhungen für irgendwelche
Saaten keinesfalls staftfinden.

2.  Der letzte Satz des ersten Abschnittes der Richt¬
linien erhät folgende Fa siMg: , ,Fü r nachweisbar
planmäßig gezüchtete Saaten , sowie für deren
erste bis dritte Absaaten, soweit sie von der
D. L. G., den Landwirtschaftskainmern , dem
Bund der Landwirte und den offiziellen Saat-
znchlanstallen anerkannt sind, gelten die fest¬
gefetzten Richtpreise nicht, ebenso nicht für Ver¬
käufe nach dem Auslande.
Berlin , den 5. Januar 1918.

Rohmaterialstelle m  Landwirtschsst :Ministeriums.

Vermischte Nachrichten.
K.A , Nüdeshclm , 24. Ja ». Wenngleich von der

Kriegswirtschaftsstelle Schritte eiugeleitet sind, um
Heststroh sür den Weinbau zu erhalten , so ist es
dock> sehr fraglich, ob bei dem Mangel an Stroh
solches' hereinkommt. Es wird daher den Winzern
dringend dazu geraten , sich mit reinem Papier¬
bindegarn zu versorgen, da auch keine Aussicht
vorhanden ist, Bindegarn mit Drahteinlage zu be¬
schaffen, Wird der Bedarf mit Papierbiudegarn
gedeckt, so kann das etwaige dem Kreise zugewiesene
Stroh zu Futterzwecken Plenen, was ungleich wich¬
tiger ist.

: Rüdesheim , 26. Jan . Die nächste Stadt-
verordneten -Sitzung findet Dienstag , 29 . ds . Mts .,
nachmittags 5 lihr , mit folgender Tagesordnung!
statt : 1. Bericht des Wahlausschusses über die
Stadtverordneten -ErsatzwaUen. 2. Beitritt der
Stadt zur Nassauischen Siedelttiigszesellschaft . 3.
Friedhofseinteilung . 4. Gehalt der Vorsteherin an
der höheren Mädchenschule. 5. Neufassung der
Ordnung für die höhere Mädchenschule.

: : Rüdesheim . 25. Jan . (Krie g s v or tra g
im Kaufm . Verein Mittet - NheingLu .)
Wenn ein Vortrag geeignet sein dürfte , das all¬
gemeine Interesse in Anspruch zu nehmen , so ist
es sicherlich der des Herm VizefekdwebelGeißler
aris Frankfurt a , M . am' Donnerstag » 31 . Januar,
abends" 8 Uhr, im Hotel „Germania " in Geisen¬
heim. Herr Geißler , der in französische Gefangen¬
schaft geraten Ivar, Hat drei Fluchtversuche unter¬
nommen , und erst beim dritten glückte es ihm,
nach Deutschland zu entkommen, und zwar kurz
vor Vollstreckung des gegen ihn gefällten Todes¬
urteils . Herr Geißler wird in einem eingehenden
Bortrage seine Erlebnisse und Behandlung in



französischer Gefangenschaft und seine Flucht schil¬
dern.

m Bingen . 27 . Jan . Die „Mittelrheinische
Volkszcitung " hat ihre Sammlung für die Hrch-
wasserbeschädigten in Dietersheim abgeschlossen.
Insgesamt hat die Sammlung dieser Zeitung
3488 Mark gebracht. Bei der „Rhein - und Nahe-
Zeitung " sind bis seht etwa 5000 Mft eingegangen.
In der Zwischenzeit hat die Sammlung seitens
der Abgeordneten der 2. Nass . K ammcr der Land¬
stände eingesetzt. Eine weitere Sammlung und
ebenso eine Sammlung iür die Hochwasserbeschädig¬
ten der Gemeinden Münster und Sarmsheim ist
noch im Gauge.

m Haftgarien , 24. Jan . Die Vereinigten Wein-
gutsbesitzer in Hallgarten im Rheingau bracht.n in
ihrer Versteigerung der ersten Hälfte her 1917 er
Kreszenz 50 Nummern Naturwein zum Ausgebot,
die gla .t und leicht abgenommen wurden . Diese
u. a. den Lagen Heide. Letten , Böhl , Aulweg.
Meh .h/lzchen, Hache, heimerweg, Geyersberg , Kies,
Kreuz, Reinhard , Geckenberg, Würzgarten . Neu¬
feld, Tiegels , Oestricherweg, Kirschenacker, Hinter¬
zäune, Handelberg , Jungfer und Deu elsberg ent¬
stammende., Weine erreichten bis' zu 10 840, II0410,
11020 , 11180 , 11220 , 12 820 Mark für das
Stück. Es wurden für die 50 Halbstück je 3480—
6410 Mark , durchschnittlich das Halbstück 4'443 Mk.
erlöst. Der Gesamterlös stellte sich auf 222170
Mark ohne Fässer.

m Büdesheim, . 27. Jan . Die 1917 er Weine ent¬
wickeln sich günstig . Bei den letzten Umsätzen
wurden hier für das Stück 1917 er Rotwein 7600
—8000 Mk., Weistwein 7500 Mk. und mehr an¬
gelegt.

M Aus deip Meingau . 27. Dez. Ein größerer
Einbruchsdiebstahl wurde im „Kaiserhof" in
Schlangenbad verübt . Nach Aufbgcchung eines
Ladens und Fensters drangen die Diebe in die
Küche und ins Wäschezimmer. Sie eigneten sich
Lebensmittel und Wäsche sowie die vorhandmcn
Silbersachen im Werte von mehreren tausend Mark
an.

tz Vom Rhein , 27. Jan . Seit Freitag .früh
lagert auf dem Strom ein solcher undurchdring¬
licher Nebel,  daß man kaum einige Meter weit
sehen kann. Infolgedessen ruht die Schiffahrt völ¬
lig, die durch das Hochwasser der letzten - Tage
eine seit Monaten nicht gekannte Belebung er¬
fahren hatte . Der so notwendigen Kohlentraus¬
porte wegen ist diese Behinderung der Schiffahrt
sehr zu bedauern : ebenso lästig wird die Verkehrs¬
stockung der Trajektverbindung Rüdesheim - Bin¬
gen—Bingerbrück empfunden . Großen Dank würde
sich die zuständige Militärbehörde erwerben, wenn
sie endlich gegen genügenden Ausweis und scharfe/
Kontrolle die Benutzung des Fußweges über die
neue Rheinbrücke freigeben wollte , oder wenn bei
Einstellung des Dainpftrajekts ein Ersatz durch
Triebwagen -Verbindung Bungen—Kempten—Rü-
desheim, oder, falls dies Schwierigkeiten macht,
Bingen — Büdesheim (evtl. Dieters heim)—Rüdes -r
heim (Rhein ) geschaffen würde . Bei Nebel und
ebenso bei starkem Eisgang ist der sonst so leb¬
hafte Verkehr zwischen den, Rheingau und Rhein¬
hessen vollständig unterbrochen , was auch in kriegs¬
wichtigen Betrieben sehr viele Nachteile und Stö¬
rungen bringt.

m Vouz Mittelchein . 27. Jan . Ein mit vier
Schleppkähnen im Anhang bergwärts fahrender
Radschleppdampfer wurde ebenso wie die Kähne
durch treibende Baumstämme erheblich, beschädigt.
Der ganze Schleppzug mußte bei Gimbsheim vor
Anker gehen, worauf die Herstellung , soweit dies
möglich war , vorgenommen wurde . Ein anderer
Dampfer nahm darauf den Schleppzug in Anhang.

— Sobericheiin . 24. Jan . Gelandet wurde
Samstag unterhalb der Medoersheimer Brücke
die Leiche eines bei Hochstetten ertrunkenen
Soldaten,  dessen Oberkörper entblößt war . Er-
kennnngspapiere oder -Marke wurden bei ihm
nicht vorgesunden . Eine weitere Leiche wurde
Sonntag nachmittag bei Monzingen  aus der
Rahe gezogen. Den Papieren nach stammte der
Verunglückte aus Metternich bei Coblenz. Eine
Frauenleiche (anscheinend die einer Schaffnerin)
trieb aus Meddersheimer Gemarkung an, des¬
gleichen die Leiche eines Soldaten . Sä .ntliche
Verunglückten wurden in die Leichenhalle nach
Kirn gebracht.

— Wiesbaden , 24. Jan . Unsere Kriminalpo izei
verhaftete den Verkäufer eines hiesigen Koh.en-
geschäfts wegen' fortgesetzter llnterschleise in

ziemlich hohem Unlfang . Der Mann Wt die Kund¬
schaft fortgesetzt benachteiligt, daß er in die für
sie bestimmten Säcke statt der 150 Pfund , die
sie enthalten sollten , nur 120 bis 130 Pfund ein¬
füllte , und das so erübrigte Quantum für sich
verroertete.

— Wiesbaden , 26 . Jan . (Louis  L ü stn c r f .)
Nach langem schweren Leiden ist gestern der

frühere langjährige Kapellmeister des städtischen
Kurorchesters, Igl . Musikdirektor Louis Lüstner ge¬
storben. Er hat ein Alter von 77 Jahren er¬
reicht. Lüstner wurde in Breslau als Sohn eines
Musiklehrers geboren . Von 1860 bis 1862 lag er
seiner militärischen Dienstpflicht als Militärmusiker

-ob, und machte als solcher auch die Feldzüge
1864, 1866 , 1870/71 mit . Am 25 . Mai 1874
trat ec als Kapellmeister in den Dienst der hiesigen
Knrkapelle als der Nachfolger Keler- Belas , und
wurde am 1. Januar 1875 als erster eätsmägiger
städti cher Kurkapellmeister angestellt , w.lcher Titel
ihni gelegentlich seines 25 jährigen Jubiläums
1899 offiziell verliehen wurde . Im Jahre 1905
trat er in den Ruhestand und lebte, nachdem
er auch die Direktion des von ihm eine lange
Reihe von Jahren geleiteten Cäcilien -Vereins
niedergelegt haste, seitdem in stiller Zurückgezog n-
heit. Seine Verdienste um das Empvrblühen der
städtischen Kurkapelle und um das gesamte musi¬
kalische Leben Wiesbadens werden noch lange un¬
vergessen bleiben.

— Wiesbaden , 26 : Jan . (Ein gutes Ge-
s chü f t.) Am hiesigen Hauptbahnhof nahm die
Polizei einen Arbeitslosen  fest , der glän¬
zende Geschäfte machte, indem er das Publikum
um Fahrgeld ansprach,' aber nicht abfuhr . Das
Schöffengericht nahm ihn hierfür in eine haft-
strase von 6 Tasten.

h Wiesbaden , 23. Jan . Im hohen Alter von
84 Jahren verstarb hier der langjährige Oberhirte
der evangelischen Kirche Nassaus , Generalsnperin-
teudent und Wirklicher Geh. Oberkonsistvrialrat
v . Heinrich Maurer.  Der Verstorbene war
am 31. Oktober 1834 in Langenschwalbach ge¬
boren . Nach seiner Ordination vor gerade 60
Jahren wirkte er als Kaplan in Hochheim, als

z Pfarrverweser in Fleißbach und Herbor », von
1865 —1879 als Pfarrer in Herborn , dann als
zweiter TheologiepcosessAc am Herborner P ^ediger-
seniinar , und schließlich von 1883 bis 1897 als
Dekan in Herborn . Bon 1897 —1913 stand D.
Maurer der nassauischen Landeskirche als General-
superinteildent vor , ein Oberhirte , der in edelster
und liberalster Weise seines Amtes waltete , der
sich des unbegrenzten Vertrauens der Bevölkerung
erfreute , aumrordenttich viel für die. wirtschaft¬
liche Hebung des Pfarrerstandes getan und stets
die Interessen der Geistlichkeit mannhaft gewahrt
bat . Während seiner Superinteudentur sind zahl¬
reiche neue Psarrgemeinden und neue Kirchen ent¬
standen, so i» Schwanheim , Sindlingen , Zeile'-
heiin, Sossenheim , Untcrliederbach, Falkenstein usw.

h Niederlahnstkin , 25. Jan . Zum siebenten
Mal  seit Kriegsausbruch statteten Einbrecher der
Agentur der Holländichen Dampfschiffahrtsgesell¬
schaft einen Besuch ab . Da wohlweislich alle
Wertsachen in Sicherheit gebracht waren , fanden
die Diebe nichts , ließen dafür ihre Wut an den
Einrichtungsgegenständen aus . (Im „Lahnsteiner
Tagblatt " werden fremde Schiffer als Täter ver¬
mutet und besondere Nachtwache am Rhein ver¬
langt .)

h Niederlahnft «in , 27. Jan . Zu der kürzlich ge¬
brachten Meldung von dem Angebot gewaltiger
Mengen Lebensmittel zu ungeheuren Preisen der
Lebensmittelstelle der Nassauischen Rheinstädte an
Privatunternehmer nimmt jetzt die hiesige Ve w ..l-
tungsstelle das Wort . Sie gibt bekannt, daß die in
dem Angebot aufgeführten Gegenstände nicht in
ihrem Besitz sind und waren , und daß sie von dem
Rundschreiben auch leineileji Kenn nis beseften habe.
„Ein am 1. Januar 1918 neu angesteltter Ge-
schäf.sfühler hat ein-ega . gne Ang bote im Ueber-
eifer ohne Wftsen des Vorstandes zJammengestellt
und enigegen der bisherigen Gepflogenheit an
Private gesandt." Derartige Angebote,
gingen der Gesellschaft häufig zu, wurd .n aber
einfach beiseite gelegt . — Wie wer hö. en, ist der
Gechäfts/üh . ec da^ob sofort entlassen word .n —
Die obige Erklärung der Gesellschaft ist aber
insosern in e. essant, als sie die Wege de Schleich¬
handels , der selbst vor den T ^r .n am l.cher Ver-
kaufsstellen nicht Halt macht, in gre.ler Beleuch¬
tung zeigt. Daß die ungeheuren Warenmengen

vorhanden waren , gibt die Verkaufsstelle rück¬
haltlos zu. Sie durfte aber das Angebot nicht
„einfach beiseite legen" , sondern es zur Erfassung
der Schleichhändler den zuständigen Behörden,
weitergeben. Dann wäre die Oesfentlichkeit be¬
ruhigt gewesen.

h Frankfurt a . M ., 23. Jan . Der Zugführer;
Alois Schencrma  n n,  dem am Dienstag in
Oberlahnstein beide Beine abgefahren wurden , ist
seinen Verletzungen erlegen.

h Frankfurt a. M ., 25. Jan . Auf dem Bahn¬
hof Rödelheim wurde einem Soldaten , als er eine
Zigarre aufheben wollte , von einem Zuge eine }
Hand zur Hälfte abgefahren.

h Höchst a . M ., 25- Jan . (G l a u z l c i st » n 9,
eines Polizeihundes)  In der vergangenen
Nacht wurden in der Möbelfabrik von Gebr . .
Neckitt  viele große Fensterscheiben eingeworsen.
Zur Ermittlung der Täter setzte man heute früh
den Polizeihund „Hexe" aus Nied aus die Spur.
Dein Tier gelang es nach überraschend kurzer Zeit ;
in einem der Nachbarhäuser einen 16 jährigen '
Burschen, der noch im Bett schlief, zu verbellen.
Bor lauter Angst gestand der Bursche die Tat ein
und nannte auch seine vier Mithelfer.

in Kastellaun (Hunsrück), 27. Jan . (Glück  im . .
Unglück .) Ein Dachdecker in Sabershausen , der
die Sturmschäden aus den: Dache des Wohnhauses ^
des Holzhändlerz Franz Josef Klein, hier, aus - !
besserte, stürzte dadurch, daß die auf dem! Dache
befestigte Leiter sich löste, ab . Der Mann fiel
aus einer Höhe von etiva 15 Meter zu Boden
Trotzdem konnte er allein heimgehen.

h Kassel, 25 . Jan . (Eine  glückliche.
Stadtverwaltung .) Der Abschluß der Stadti
fasse für das Rechnungsjahr 1915, das erste volle
Kriegsjahr , brachte einen U e b e r s chu st von
565 290 Mark.

h Kassel, 25. Jan . Die 17 jährige Tochter He¬
lene des Pferdehändlers Goldschmidt  ließ sich
von einem Zuge überfahren , weil ihre Eltern ihr
den Wunsch, Schauspielerin zu werden , hartnäckig
versagten.

Wem gehört der Junge ? Am 9. Januar,
abends gegen 10 Uhr, wurde am Hauplbahnhof
in Worms ein Junge angehalten , der angab , Kurt
Stenßhofs  zu heißen : sein Vater hieße Her¬
mann und seine Mutter Martha . Er will nenn
Jahre alt sein und vor kurzem mit seinen Eltern
von Leipzig nach Bingen  verzogen sein, wo¬
selbst er Bahnhosstraße 11 wohnhaft sei. Bei
einer Lehrerin Frl . Ackermann will er die Schule
besucht haben. Der Junge gibt weiter an , daß er
und seine größere Schwester in Frankfurt bei
einem Onkel, der auch Stenßhofs heiße, zu Be¬
such gewesen seien und daß seine Schwester wieder
nach Bingen zurückgekehrt sei. In Frankfurt gibt
es deu Namen Stenßhofs nicht und, wie die Nach¬
fragen in Bingen ergeben haben, sind die Angaben
des Jungen unwah  r . Der Junge ist mit
dunkelblauer Bluse, graugestricktem Sweater , Weiß
und blau gestreiftem Hemd, dunklen kurzen Hosen,
frisch besohlten Rohrstiefeln und grauer gestrickter
Zipfelmütze bekleidet.

— Kdrkenverteilung . Durch die Verfügung des
Kriegsministeriums , Kriegs -Rohstoff-Abteilung, '-
sind für die Verteilung von Korken für Still¬
weine drei Verteilungsstellen (außer Bayern ) er¬
richtet, und zwar in Berlin , Köln und in
Mainz  im Anschluß an die Geschäftsstellen der
drei Wcinhändler -Zentralverbände . Die Mainzer
Slelte ist dem Bund südwestdeutscher Wein Händlern
verbände angegliedert und hat ihr Bureau in
Mainz , Grebenstraßc 26. Ihr Bezirk erstreckt sich
auf Baden , Württemberg , El,aß -Lo h .ingen , Groß -j
Herzogtum Hessen. Provinz Hessen - Nassau
und die Regierungsbezirke Trier ' und Coblenz.
Künftig sind alle Anträge auf Zuweisung von
Korken an diese Verteilungsstellen zu richten.

— D«r Apfelwein — sein amtlicher und wirk¬
licher Preis . Als man in Stadt und Land den
Apfelwein noch heim lick» verzapfte, mußte man
für den 3/io Liter - Schoppen 25 Pfennig zahlen
und murrte — stillschweigend — über den an¬
geblichen „ Wucherpreis" , trank ihn aber , einen
nach dem andern , solange die Quelle lief . Jetzt , da
der Preis des Apfelweins reichsge.e.lschafl ch ge¬
regelt ist, nämlich nach Literpreisen , stellt süh
tm Ausschank der Schoppen auf 35 —38 , fa 40
Psenmg , wobei die Frage bisher unberührt blieb,
welcher Preis für den Schoppen überhaupt zu¬
lässig ist. ,Jn diesem Zusammenhang dürfte eine
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Uebersicht über den Preis der Kelteräpfel und die
Herstellungskosten des Apfelweins aufgrund amt-
Nckei Festsetzungen und sachverständiger Mirteilun-
qen von Interesse sein. Im Herbst 1917 kostete
der stentner Kelterobst 10 Mark. Zu einem Liter
Wein braucht man 3 Pfund Aepsel — 30 Psg.,
Daju sind 10 Pfennig sonstige Unkosten zu rechnen,
macht 40 Pfennig Herstellungswert. Ein Vro-
Sckoppen kostet demnach rund und gut gerechnet
15 Psg-, wird aber jetzt mit - niedrig Je¬
rechnet — 35 Psg. verkauft. Am Schoppen wird
also ein Gewinn von 20 Psg.. (= 133*3 Prozent)
erzielt Das ergibt für ein Liter 60 Psg. oder
fürs Hektoliter 60 Mark- Und da ohnehin arg
geklagt wird, daß der 1917 er Aepfelwein gar zu
sehr niit Wasser gestreckt wurde, kann jeder ohne
’gict Rechenkünste folgern, das; die reichgesellschaft¬
liche Aepselwein-Preisfestsetzung eiwas zu hart ist.
Ein Abschlag wäre dringend erwünscht, zumal der
Aepfelwein noch das einzige Genußmittel ist, das
sich jedermann leisten kann.

Neueste Trahtvachrichtea.
— Berlin, 25. Jan . Trotzkh würde, wie die

„Prawda" meldet, unter allen  Umständen am
27. Januar nach Brest-Litowsk zurückkehren.

w Großes Sanptquatztier. 26. Jan . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nnpprecht.
An der flandrischen Front  zwischen bem1

Blankartsee und der Lys , bei Lens  und
beiderseits der Scarpe  von mittags an Ar-
tilleriekämpfe.  Unsere Infanterie brachte
von Erkundungen bei Lens , Eroisille und
Ekehy  Gefangene zurück.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

In einzelnen Abschnitten am Oise — Aisne-
Kanal , in der Champagne  und aus 'beiden
Ufern der Maas  lebte die Feuertätigkeijt
auf. Westfälische Stoßtrupps holten nach kurzer,
vorbereitender Feuerwirkung aus den französischen
Gräben im Walde von Avocourt  24 Gefangene
und 1 Maschinengewehr. Ebenso hatte ein kühner
Handstreich gegen die feindlichen Linien am Cour-
rierewalde vollen Erfolg. ,

\ *
In den letzten vier Lagen wurde»! im Luft-

kampf 25 feindliche Flugzeuge abge-
schosse  n.

Unsere Flieger führten erfolgreiche An¬
griffe  gegen die französische  N or d kü ste
durch. Gute Wirkung wurde in Dünkirchen,
Calais  und B ou l o g n e beobachtet.

Leutnant Roeth  brachte gestern innerhalb
»veniger Minuten drei französische Fes¬
selballone  brennend zun» Absturz.

Italienischer Kriegsschauplatz.
^ Auz der Hochfläche von Asiago  und zu beiden
seiten der Brenta  kan » es zu lebhaften A r -
till erie käm P fen.

, *
*6011 den änderen Kriegsschauplätzen nichtsNeues.

Der erste Generälquartiermeister:
v. Ludcndorss.

w Großes Hauptquartier. 27. Jan . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Fa >t an der ganzen Front blieb die Gefechts¬
tätigkeit gering.
^ Bei kleineren Unternehmungen südlich von der

uiid in den oberen Vogesen südlich von
^ u sse wurden Gefangene eingebrachl.

I t a l i e » i sche r Krieg  s scha n p i a tz.
Aus der Hochfläche von Asiago  nird östlich

von der Brenta  lebhafter Feuerkainpf.
Ein italienischer Angriff gegen den Moni e

Pertica  scheiterte.
*

Bon den anderen KriegsschauplätzennichtsNeues.
Der Erste Geueralquartierineister:

Ludeudorsf.

»v Großes Hauptquartier. 28. Jan . .(Amtlich.).
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Becelaere  wurden bei einem
Erkundungsvorstoß 17 Engländer, darunter ein
Ossizier, gefangen.

Tie Artillerietätigkeit war fast an der ganzen
Front gering, lebhafter an einzelneil Stellen j»
der C h ainpagne und im Maasgebiet.

Italienischer Kriegs .?chanPlntz.
Auf der §>ochjläche der Sieben Gemeinden

dauern feit gestern nachmittag Artilleriekämpfe an,
die sich bei Tagesanbruch im Gebiet des C o l d e>
R o ssv zu größter Heftigkeit steigerten.

* i
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts

Neues.
Der Erste Generalquartiermeister:

v. Ludendorfs.
Berlin, 26. Jan . Âmtlich.) Unter der bewähr¬

ten Führung des. Kavitänleutnants V i eb i g er¬
zielte eines unserer Unterseeboote kürzlich glän¬
zende Erfolge gegen den Transportverkehr in denk
besonders stark bewachte» östlichen Teil des iAer-
m e l ka n a l s. Sieben Dampfer  mit ins¬
gesamt 28000 Bruttoregistertonnen  wur¬
den innerhalb kurzer Zeit in mit großer Kühnheit
durchgeführten Angriffen vernichtet. Bier Dampfer,
darunter ein Tankdampfer von etwa 5000 Tonnen,
wurden aus Gcleitzügen, die durch Zerstörer, U-
Bootjüger und Fischdampfer stark gesichert waren,
herausgeschossen, darunter zwei aus demselben Ge¬
leitzug. Unter den übrigen Schiffen befand sich
ein größerer Dampfer vom Einhesistyp. anschei¬
nend nach Le Havre bestimmt.

Der Chef des Admiral stab s
der Mar  i » e.

Berlin . 26. Ja ». (Amtlich.) Unsere U-Boote
haben ans dem nördlichen Kriegsschauplätze sechs
Da Nipser »nd zwei Fischersahrzengeversenkt.
Tie Dampfer waren meist tief geladen. Bei zwei
von ihnen konnte Bewassnnng festgestellt werde».
Unter beit beiden versenkten Fischersahrzenge» be¬
fand sich der französische Fischkutter„Hirondella" .

Der Chef des G e u c r a l sta b es
der Marine.

w Berlin , 26. Jan . Der Kaiser hat an den
Oberhofpredigcr Dr. Dryander folgende Drahtung
gerichtet:

Exzellenz Hofprediger Tr . Dryander, Berlin!
Ihnen und den ^ sineralsuperintendentendanke ich
herzlich für die treueir Gebirrtstagstvüiische, ivomik
Sir mich namens der Geistlichen und der Gemein-
de» unserer Landeskirche wiedernm erfreuten. Mit
tiefer Dankbarkeit gedenke ich an diesem Tage der
großen Talen Gottes am deutschen Bvlke, der
»useren Fahne,r weltgeschichtlicheErfolge, geschenkt
und manche Sorge gehoben und trotz Not und
Entbehrung auch irr der Heiiriat gnädig dnrchge-
holfen hat. Ich vertraue darauf, daß unsere evan¬
gelische Kirche, der anzugehörcn und deren treue
Arbeit zu sördern jmir ein von den Väter» Ererbtes
Herzensanliegen ist, mir nach siegreich. beendetem
Kriege helfen wird, in friedlichem Wett¬
streit  mit den anderen Konfessionen die Wunde»
zu heilen und die Gegensätze zu versöhnen »zud
unser Volk über alle Gegensätze hinweg
in begeisterter, selbstloser Hingabe das gemein-
saure Vaterland zu einigen und zu
stü r ken. Meine besondere Teilnähnie gehört de»
großen Anfgabeii, die der Wieder n »>f ba n d es
Familienlebens und der Erzieh  n » g einer
gottesfürchtigeii, gesunden und der Väter würdigen
Jugend  Staat und Kirche gleichermaßen stel¬
len wird. gez. Wilhelm I. IV

Berlin , 26. Januar . (Die „Daily Mail" vour 18.
dieses Monats stellt fest, daß in den vorangegange-
neu vier Wochen London keinen Ueb 'er-
schuß der Geburten  über die Todesfälle
mehr aufwies. Nach der amtlichen Statistik hätten
sogar in der vorangegangenen letzten Woche die
Todesfälle (1804 ) die Geburten (1491)
um 313 überstiegen.

(zb>) Genf, 26. Jan . Ter „Herald" meldet aus
Newyork:  Der P r ä f r d en t wird die Reden
des deutschen Reichskanzlers und des österreichi¬
schen Ministers des Auswärtigen am Freitag
nächster Woche im Kongreß beantworte ».
Das Staatsdepartement weigert sich, über den
Inhalt der voraussichtlichen Antwort des Präsi¬
denten Mitteilungen an die Presse zu geben.

w Bern, 27. Jan . Die französische Presse mel¬
det, daß amerikanische» Zeitringsincldungenzufolge
an der amerikanischen und an der süd-
a m er i ka n i schen Küste, besonders in der Nähe
vo>r Brasilier», deutsche Unterseeboote  ge¬
sehen wurden.

Lugano, 26. Jan. Wie die Expreß-Korrespon¬
denz erfährt, hat der Ausschuß der italienischen
Kriegsindustrie die Regierung von der Nolwendig-
keit der Stillegung der Rüstungsindu --
slr i e für zwei Tage in her Woche in Kenntnis
gesetzt, da eine Befeuerung und .Versorgung mit
elektrischer Kraft wegen des K o h l en nr a n g el s
und der S chi f f s r a u m n o t unmöglich geworden
ist. Die Schwierigkeiten werden dadurch erhöht,
daß die Kraftquellen im Gebirge, die die Elektrizi¬
tätswerke mit Strom versorgten, säst ausnahnis-
los vom Feinde besetzt sind.

>v Petersburg . 26. Jan . Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur: Der Rat der Volks-
kommissäre hat die Beschlagnahme einer Kerenski
gehörenden, bei der Staatsbank . niedergelegte»
Summe von 1 750 714 Rubel sowie einer weite¬
ren bei der Naiionalen Handelsbank von 311020
Rubel, insgesamt also 1474 734 Rubel, ange¬
ordnet.

w London, 25: Jan . (Unterhaus.) Mac Na-
„i a r a erklärte, daß mit einem Tampser. der
von de»N Feinde im Mittelmeer versenkt worden
ist, ungefähr 484, Mit anderen 224 Personen
zugrunde gegangen  seien.

m Sofias 24. Jan . (Die Bulgarische Telcgraphen-
agsntur erhält aus Babadag, einer Stadt in der
nördlichen Dobrudscha, folgende Drahtung vom
23. Januar : Die russisch- rumänischen Beziehungen
sind äußerst gespannt. Nach kurzen Gefechten
zwischen kleineren russischen und rumänischenEin¬
heiten haben Kämpfe auch zwischen großen Trup¬
penabteilungen begonnen. Zur gegenwärtigen
Stunde ist die Welt Zeuge eines neuen Krie¬
ges zwischen den Verbündeten.  Infolge
eines Versuches der Rumänen, sich der Wagen mit
Munition und des Wagenparkes der Truppen des
vierten sibirischen Korps, bestehend au£ der 9 und
10 russischen Division, zu bemächtigen, wird seit
drei Tagen südwestlichG a l a tz zwischen den Flüs-
sin ' Ser et h und Prüth  mit der größten Er¬
bitterung eine Schlacht geschlagen. Beide Teile
kämpfen mit Kanonen und Monitoren. Die russi¬
schen Truppen erwarten große Verstärkungen. Um
nicht in die Hände der Rumänen zu fallen, haben
die Soldaten einer russischen Brigade diesseits
der durch den Waffenstillstandsvertragfestgesetzte»
Demarkationslinie Zuflucht gesucht,
wo sie ihre Waffen, Geschütze, Maschinengewehre
irnd Gewehre sowie ihren Train und ihr Ber-
pflegungsmaterial ablieserten. Der Rest des russi¬
schen Korps setzt die Schlacht in Erwartung von
Unterstützungen fort.

- „Javus Selim (Goelien). Ter türkische
Heeresbericht teilt über das Schicksal des großen
Kreuzers „Javus Selim" folgendes mit:

„Nach Durchführung der bereits gemeldeten
Operation und dem Passieren der eigenen Minen¬
sperre ist S . M. S . „Javus .Selim" bei Nagara
aus bisher noch nicht aufgeklärter Ursache leicht
sestgekommen. Nach seinem bald zu erwartenden''
Freiwerden ist das Schiff voll v e r w e ur
dungsfähig ."

«** ** ******** **** ******** **** *
2 SM Kartoffeln.
I  verbraucht nicht über die znlüssige Menge, *
3 denkt an die letztjöhrige Kartoffelnot. *



Verschollen.
Original Roman vonH. Court Hs- Mahler.

87. Fortsetzung. (Nachdruck verboten)
Und während er seine Augen aus Lilrans edlem,

reinem Prosil ruhen ließ, mußte er wieder an
seine erste Begegnung mit ihr denken Er ries sich
ihren leuchtenden, seltsamen Blick von damals ins
Gedächtnis zurück. Warum hatte sie ihn damals
nur so ganz anders angesehen, als jemals später?
Und warum hatte sie nachher oben aus dem Korri¬
dor gestanden und ihn so rätselhaft angesehen?
Schon damals hatte ihn dieser Blick in eine selt¬
same Unruhe versetzt, der er nur nicht nachgeben
wollte. Daß sie es nicht aus Koketterie getan,
wußte er nun gewiß- Er schätzte sie jetzt viel
zu hoch, um ihr eine Koketterie zuzutrauen. Ihr
ganzes Wesen war zu schlicht, natürlich und vor¬
nehm, als daß sie mit dem ersten besten Fremden
kokettiert hätte.

Und doch barg jene erste Begegnung ein Rätsel
für ihn, das er nicht lösen konnte. Aber was
nützte es ihm schließlich, wenn er es ergründete?
Vielleicht hatte sie ihn verkannt, für einen an¬
dern gehalten.

Am besten war es jetzt, er suchte den Gedanken
an sie von sich abznwehren, so viel er konnte. Und
daß er ihre Mähe so viel als möglich fliehen mußte,
wußte er auch. Jetzt hielten ihn ja die Ernte¬
arbeiten noch fest und gaben ihm einen Borivand,
möglichst wenig nach Kreuzberg zu kommen. Und
nach der Ernte konnte er einige Zeit auf Reisen
gehen. Das würde ihm gut tun und ihn voir
seinem Schmerz ablenken. Es konnte doch nicht
so schwer sein, Liebe zu verwinden, die keine Er¬
widerung fand. So meinte er, um sich selbst
zu trösten.

Mitten in seine Gedanken hinein legte sich
eine leichte, warme Hand auf seinen Arm.

,,Ach hier bist du, Ronald ! Ich habe dich über¬
all gesucht. Niemand wußte, wo du geblieben
warst," sagte Veva neben ihm

Er zeigte ihr, so schwer es ihin auch wurde,
ein lächelndes Gesicht.

,Lch sah mir von da drüben die Illumination
an, Beva."

,,War es nicht ein herrliches Feuerwerk? Ich
habe nie etwas Aehuliches gesehen."

„Ja , es war sehr schön/' antwortete Ronald,
obwohl er nichts davon gesehen hatte.

Beva seufzte lächelnd.
,,Es kostet aber auch ein kleines Vermögen,

Ronald : du ahnst nicht. wie viel schönes Geld
da eben in die Luft geflogen ist."

Er streichelte ihre .Hand und mübre sich, ihr
Interesse zu zeigen.

„Und du kleines, zukünftiges Hausmütterchen
rechnest sicher aus, was du für dieses Geld für
eine Menge nützlichere Sachen hättest anschaffen
können."

Sie nickte lächelnd, und ihre Augen schimmerten
feucht zu ihin auf.

Beide merkten nicht, daß sie von Lilian heimlich
scharf beobachtet wurden. Sie sah Vevas Blick,
sah, daß ihr Ronald zärtlich die Hand streichelte
und jetzt ihren Arm fest an sich drückte. Nur
was er oabei sagte, konnte sie nicht hören.

Beva atmete tief aus.
„Ach Ronald, du weißt ja, daß meine Zukunft

ein großes, schwieriges Rechenexempel ist."
„Sei nur unverzagt wie bisher, liebe kleine

Beva. Es wird dock alles gut iverden. Nicht
lange soll es noch dauern, bis du eine glückselige,
junge Frau sein wirst."

Lilian war durch den Aufbruch der Gesellschaft
dickt neben di? beiden gedrängt morden und hörte
diese Worte Ronalds, die sehr weich und zärtlich
tröstend klangen. Sie beeilte sich, ans der Nähe
der beiden zu kommen.

Tie Gesellschaft strömte nun hinein in den
großen Festsaal, i» dem jetzt getanzt werden sollte.
Es wurde nun auch im Freien z» kühl, besonders
für die älteren Herrschaften.

Sogleich begann die Musik zum Tanze auszu-
spielen. Lilian wurde natürlich von allen Seiten
um einen Tanz bestürmt und slog aus einem
Arm in den anderen.

Endlich »rat auch Ronald zu ihr und bat sie uui
einen Walzer. Sie konnte ihn ihm nicht weigern
und legte ihre Hand auf seinen Arm, sich be¬
mühend, recht freundlich zu sein.

Tabei entging ihr, nicht, daß er sehr blaß aus- ,
iah, mtb daß seine Augen seltsam düster und :
schmerzlich au ihren Augen hingen. Sie wußte!
nicht mehr, was sie denken sollte, und war sichi
nur bewußt, daß sie sich im Herzen viel zu '

viel mit ihm beschäftigte und daß dies ein Un¬
recht war gegen Genoveva.

Aber während sie, von seinem Arm umschlungen,
dahinschwebte, war ihr, als fühle sie den kanten,
raschen Schlag seines Herzens- Sie folgte ihm wie
rin Traume und war kaum Herr ihrer Bewegun¬
gen. Und als der Tanz zu Ende war, schraken
sie beide emvor. wie aus einem Traum erwachend.!
Ein Seufzer, der einem leisen Stöhnen glich, stahl
sich über Ronalds Lippen und Lilian erblaßte iäfcj
als sie diesen Seufzer vernahm, und wankte einen
Augenblick, als hätte sie den Boden unter den
Füßen verloren.

Er stützte sie rasch, aber sie ,nachte sich so-I
gleich frei und lächelte.

„Mir war vom Tanzen schwindlig geworden,"!
sagte sie.

Aber sie hörte? ihre eigene Stimme wie ans!
weiter Ferne.

Auch dies Fest nahm ein Ende und alle Teil-.j
nehmer fanden, daß es . ein glänzeno gelungeneŝ
gewesen war. Mil wenig Ausnahmen hatte mait.1
sich blendend amüsiert, und man freute sich schon
ans weitere Feste in dem gastfreien Hause des!
Millionärs.

*

Tie unverheirateten Offiziere saßen dichtge- !
drängt in dem Kcümperwagen, der sie von Schloß
Kreuzberg nach der Garnison zurttckfahren sollte
Sie plauderten nvch angeregt über den Verlauf
des Festes. Daß es reizend gewesen war, darüber |
waren alle einig, und natürlich galt das Haupt¬
interesse auch jetzt der schönen und liebenswürdigenj
Miß Croßhall.

Einer der Herren besaß eine Schachtel Machst
streichhölzchen. Die stiftete er als Beleuchtung des
dunklen Wagens, damit sie einander ins Gesicht
sehen konnten.

Er wurde als edler Wohltäter gepriesen.
„Bei den teuren Zündholzpreisen ist das audjj

eine überwältigend edle Stiftung , hillern, " sagtet
der kleine, dicke hanptmann Fröben. „Sie haben|
sicher Aussicht ans die Hand der schönen Dollar-
Prinzeß, daß Sie so verschwenderisch sind."

hillern schüttelte melancholisch sein Haupt.
(Fortsetzung folgt.)

Berantw. Schriftleitung: I . L. Metz , Nödesbein,. !

Saud. kath.KöchemWen
und flciß. kath.ZlvMlldlhkll
mit guten Zeugnissen für Herrschaft
tichen Haushalt gesucht.

Frau W . Reiner »,
M. -Gladbach (Rheinland)

Rheydterstr. 48.

Aofmann
für 4 Morgen Weinberge gesucht.

Jak . Adolf Drie »,
RiidtSheim. Löhrstr4.

SMelle« ifter
• , sowieRüttler««dSMge«r
für Sektkellerei in Trier sofort
gesucht. Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

GemsepslaM!
Bestellungei! für das Frühjahr

werdenj-tzt angenommen
Klostergut Nothgottes.

Eine

Kleine Wohnung
sofort zu vermieten bei

Fra» 3oh . Lill , Löhrstr. 7».

Kansinönn.Verein Mel-Rheingau.
vonnerrtög. arn ZI. Januar 1918, abends8 Uhr,

im kotcl 6ermania in Geisenheim

AM** Wortrag
des Herrn Vizefeldwkbel 6tl $$ltr , Sranlcfurl a . IR. :

„Meine Erlebnisse«nd Nehrnblnnz in fennzUcher
Gefangenschaft«nd meine Flucht."

Eintrittskarten sind bei$j$Ci)CrH IRttZ, Rüdesheim, vom 29. Jan.
ab. vorm von 10—11 Uhr und nachm, von 3 - 6 Uhr erhältlich.

Der Gorftanö.
Hunde an die Front!

Bei den ungeheure», Kämpfen an der Westfront haben die Hunde durch
stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster Linie in die rückwärtige
Stellung gebracht. Hundertm unserer Soldaten ist durch Abnahme des
Meldeganges durch die Meldehunde das Leben erhalten worden. Militärisch
wichtige Meldungen sind durch Die Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle
gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt ist, gibt
es noch immer Besitzer von kriegsvrauchbaren Hunden, »velche sich nicht
entschließen lönnen. ihr Tier de-. Armee und den, Vaterlande zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäserhund, Dobermann, Airedal Terrier
und Rottweiler, auch Kreuzungen aus diese», die schnell, g.sund, mindestens
1 Jahr alt und von Über 50 om Schulterhöhe sind. Die Hüne werden
von gachdreffeuren in Hnndeschulc» ausgehildet Und IM Erledensfnlle »ach
dem Kriege an ihre Besitzer zmückgegeden. Sie erhalten die denkvar sorg
smnste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt iverden.

An alle Besitzer der vorgenaniilen Hunderasseii ergeht daher nochmals
die dringende Bitte: Stellt Euere Hunde in den Dienst des Vaterlandesl

Die Anmeldungen für vre Klngs-Huiide-Schule und Melbehundeschulen
find zu richte»: an die Jnip.ktion der Nuchüchteutruppen, BerlinW, Kur
fürstnnvamm 158, Abt. Metvehuude.

©orten oder= i
= IMnl
zu kaufen oder zu pachten gesucht. I

Angebote unterM. 150 an dieI
Geschäftsstelle ds. Bl.

Z» kaufen gesucht:
Gut erhaltene, gebrauchteHMselmschillk«.

Mimlrzmschine.
Angebote unter„Häckselmaschine" ans
die Geschäftsstelle ds- Bl. erbeten.

Kath.Kirihk,Werheia
Mittwoch'/,7 Uhr hl. Messe in betI

Schwesternkapelle.
Donnerstag von 5 Uhr abends ab

Beichtstuhl.
Freitag ‘/*7 Uhr hl. Messe im St. I

Josephstift. 71/* Uhr in der Pfark' »
krrche Herz- Jesu-Messe mit Stif' k
tungSkommunian und Weihegebet. §
Von 5 Uhr abends ab Beichtstuhl. I

Samstag Fest Mariae Lichtmeß,,
gebotener Feiertag mit festlägigein1
Gottesdienst. Die Kollekte am Feste
für den Peterspfeiinig.

Bor dem Hochamte Weihe der-
Kerzen undP -ozession der Lichter. »
Nur Kerzen und Wachsstücke von
weiße in Wuchs werden geweiht. D»
Pfa,rkinder sollen Sorge tragen,,
datz ft: für das ganze Jahr geweihtr
Kerzen in den Häusern haben.

Samstagv. 5 Uhr abend» ab Beichstuhbj
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